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Fragen und Antworten

Wie kann der Auslandsaufenthalt 
finanziert werden?

Die Ausbildungsvergütung bzw. das Gehalt wird vom 
Arbeitgeber weiter gezahlt. Außerdem können Förder-
mittel zu den Reise- und Aufenthaltskosten beantragt 
werden.

Was geschieht mit den Versicherungen?

Da das Ausbildungs-/Angestelltenverhältnis unver-
ändert bleibt, wird regulär in die Sozialversicherung 
eingezahlt. Im europäischen Ausland besteht in der 
Regel auch der Krankenversicherungsschutz weiter.

Wie wird der Arbeitsausfall kompensiert?

Wettgemacht wird die fehlende Arbeitskraft durch die 
nachhaltige Weiterqualifizierung Ihres Mitarbeiters, 
der motiviert und mit neuen Kenntnissen das Unter-
nehmen nach seiner Rückkehr unterstützt.

Wie lange kann der Auslandsaufenthalt dauern?

Auszubildende können bis zu einem Viertel der 
Ausbildungszeit im Ausland verbringen. 
Für Fachkräfte gibt es keine 
Beschränkung.

Haben Sie weitere Fragen oder möchten Sie mehr über 
Auslandsaufenthalte wissen? Sprechen Sie uns an oder 
informieren Sie sich vorab im Internet:

www.hannover.ihk.de/mobilitaet

Auszubildende ins Ausland!
IHK-Beratung für Unternehmen
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Gut gewappnet für internationale Märkte

Die Sprachkenntnisse und die interkulturellen Kompetenzen 
der jungen Menschen zahlen sich für das Auslandsgeschäft 
Ihres Unternehmens aus.

Leistungsfähige Mitarbeiter als Wettbewerbsvorteil

Auszubildende und junge Fachkräfte erweitern im Ausland 
nicht nur den fachlichen Horizont, sondern werden auch 
toleranter, teamfähiger und belastbarer.

Nachhaltige Flexibilität

Positive Erfahrungen im Ausland machen Fachkräfte aufge-
schlossener für Arbeitseinsätze oder Fortbildungen fernab 
des eigenen Arbeitsorts.

Sicherung des Fachkräftenachwuchses

Das Angebot eines Auslandspraktikums steigert die Attrakti-
vität der Ausbildung und kann gute Schulabgänger für Ihr 
Unternehmen gewinnen.

Was steckt hinter „Mobilitätsberatung“?

Die Globalisierung und das Zusammenwachsen des europä-
ischen Marktes machen Handelskontakte ins Ausland immer 
wichtiger für Unternehmen. Diese internationale Ausrichtung 
bringt auch neue Anforderungen an die Mitarbeiter mit sich: 
Sprachkenntnisse, interkulturelle Kompetenzen und Flexibili-
tät werden zunehmend vorausgesetzt.

Der beste Weg, solche Fertigkeiten zu erwerben, ist ein Aus-
landspraktikum als junger Mensch. Bisher nehmen allerdings 
nur knapp zwei Prozent der Auszubildenden diese Chance 
wahr. Bei den Studenten nutzt bereits gut ein Viertel die 
Möglichkeit eines Auslandssemesters.

Um dies zu verbessern und junge Fachkräfte fit für den 
Arbeitsmarkt zu machen, wurde das Projekt „Mobilitäts-
beratung“ vom Bundesministerium für Arbeit und Soziales 
(BMAS), dem Deutschen Industrie- und Handelskammertag 
und dem Zentralverband des Deutschen Handwerks ins 
Leben gerufen.

Das Projekt wird im Rahmen des Programms „Betriebliche 

Mobilitätsberatung“ aus Mitteln des BMAS, des Europäischen 

Sozialfonds und der IHK Hannover gefördert.

Was bringt ein Auslandsaufenthalt? Unser Service für Ihr Unternehmen.

Die IHK Hannover berät Mitgliedsunternehmen zu den 
Fragen rund um das Thema Auslandsaufenthalte von Aus-
zubildenden und jungen Fachkräften. Vor allem kleine und 
mittlere Unternehmen sollen bei der Umsetzung solcher 
Praxisphasen im Ausland unterstützt werden. 

Wir beraten Ihr Unternehmen zu

	relevanten Austauschprogrammen und 
	 Finanzierungsmöglichkeiten,

	den Formalitäten eines Auslandsaufenthalts,
	 z. B. der vertraglichen Regelung,

	der Planung und Organisation des Auslands-
	 aufenthalts,

	geeigneten Zielländern und den Rahmen-
	 bedingungen vor Ort.

Außerdem unterstützen wir Sie bei

	der Beantragung von Fördermitteln,

	der Suche nach Partnerunternehmen im Ausland,

	den weiteren administrativen Abläufen.


